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Nächste Woche normaler Zahlungsverkehr
Nur Abhebungen von Sparkonten bleiben gewiffe« Beschränkungen unterworfen

Die Kabinettssitzung
Berlin, 31. Juli . Gegen 11 Uhr abends waren in den

Mmettsberatungen die Grundsätze für die Wiederaufnahme
W Zahlungsverkehrs festgestellt worden, besonders nachdem
inzwischen durch den Beschluß des Reichsbankzentralausschusses
WDiskonterhöhung beschlossen worden war . Es wurde dar¬
auf die folgende amtliche Erklärung ausgegeben:

Entsprechend-er Ankündigung der Reichsregierung wird
in der kommenden Woche die Aufnahme des normalen Zah¬
lungsverkehrs erfolgen.

Es wird am Montag der unbeschränkte Ueberweisungs-
»erkehr innerhalb der zum Ueberweisnngsverband gehörigen
Institute, am Dienstag der unbeschränkte Ucberwcisungsver-
kehr— unter Ausschluß der Ueberweisungen auf Postscheck
imö Reichsbankgirokonten— wieder ausgenommen werden.

Vom Mittwoch ab werden auch die Ueberweisungen auf
Postscheck und bei Bankgirokonten und die Barauszahlungen
nus Kontokorrent und Giroguthaben unbeschränkt zulässig
sein, während Abhebungen von Sparkonten bei Banken, Spar-
Inffcn und Genossenschaftenzunächst noch gewissen Beschrän¬
kungen unterworfen bleiben.

Die Verordnung , die die Einzelheiten regelt, wird im Lauf
des Samstag erlassen werden.

Zu dieser amtlichen Mitteilung wird noch mitgeteilt , daß
M Montag und Dienstag , d. h. bis zu der für Mittwoch
Mgekündiqteu unbeschränkten Durchführung des Zahlungsver¬
kehrs, die Barauszahlungen mindestens in dem bisherigen
Mhmen, wahrscheinlich aber etwas höher zugclassen werden
sollen. Die Frist für die volle Aufnahme des Sparkassenver-
kchrs wird wahrscheinlichnur einige Tage betragen.

Nach der Regelung dieser Spezialsragen des Zahlungsver¬
kehrs, deren Einzelheiten nunmehr die Ressorts ausarbeiten
müssen, setzte das Kabinett seine Beratungen über das all¬
gemeine.Wirtschaftsprogramm bis lange nach Mitternacht fort.
DaM standen,weiterhin die Fragen der.Lockerung des Kartell-
md Preisbildungswefens , vor allem auch die Behandlung der.
Mieten zur . Debatte . Diese Fragen werden in den nächsten

' Tagen, weiterberaten werden, so daß man bis .Anfang .nächster
' Woche.xine.Rogclung erwarten kann.

4. Verordnung zur Durchführung
! der Verordnung des Reichspräsidenten
! über die Darmstädter «nd Nationalbank

Vom 31. Juli 1831
Aufgrund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 13.

Juli 1931 (RGBGl . 1, Seite 359) wird verordnet : '
Artikel I

1. Die Reichsregierung übernimmt namens des Reichs über
die Borschrift des Artikels I Absatz 2 der Verordnung zur
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten über die
Darmstädter und Nationalbank vom 13- Juli 1931 (RGBl , i.
Täte 359) hinaus die Ansfallbürgschast für die Erfüllung der
Wechsclverbindlichkeiten der Darmstädter und Nationalbank,
Kommanditgesellschaft ans Aktien, auch soweit es sich nicht
um eigene Akzepte der Bank handelt. Die Aussallbürschaft
Mlreckt sich ferner auf Bürgschaftsverpslichtungen der Bank ein-
Weßlich der Verbindlichkeiten ans Wechselbürgschaften.

2. Die Vorschriften in Art . I Abs. 2 und in Art . II der
Verordnung zur Durclssührung der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten über die Darmstädter und Nationalbank gelten ent¬
sprechend.

Artikel I!
Diese Verordnung tritt am 31. Juli 1931 in Kraft.
Berlin, den 31. Juli 1931.

Der Reichskanzler: gcz. Dr . Brüning . Der Stellvertreter
des Reichskanzlers und Reichsminister der Finanzen : gez.
H. Dietrich. Der Reichswirtschastsminister. Mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte beauftragt : gez. Trendelenburg,

Staatssekretär

Wiederaufrichtung
der Darmstädter und Nationalbank

, Berlin , 31. Juli . Die Darmstädter und Nationalbank wird
uei Wiederaufnahme des allgemeinen Zahlungsverkehrs ihre
Schalter öffnen und alle Zahlungen unbeschränkt leisten. Durch
nne Verständigung mit der Industrie ist erreicht worden, daß
diese die von der Bank und ihr nahestehenden Kreisen aus-
Tenommenen Aktien, die unentgeltlich zur Verfügung gestellt
Mrden, im Nennwert von 35 Millionen Reichsmark zum Kurse
von 125 Prozent übernimmt . Dadurch werden der Bank neue
Mittel im Betrage von rund 43 Millionen Reichsmark An¬
geführt. Die Ausfallbürgschaft des Reiches für die alten und
Nen Gläubigersorderungen besteht fort und wird auf alle
«eMelverbindlichkeiten und Bürgschaftsverpslichtungen der
^vanr ausgedehnt werden. Die Ausstellung des Status der
-»ank hat ergeben, daß die notwendig gewordenen Abschrei¬
bungen durch die offenen und stillen Reserven voll abgedeckt

sind. Für später ist eine Verbreiterung der Kapitalbasis der
Bank vorgesehen. Die Ausführung dieser Absicht wird ge¬
schehen. sobald die Verhältnisse in der Wirtschaft eine klare
Beurteilung Anlassen. Durch die Besprechungen mit der Reichs-
regiernng und der Reichsbank ist die Gewißheit geschaffen, daß
die Bank allen Anforderungen , die durch die volle Aufnahme
des Zahlungsverkehrs an sie herantreten können, zu entsprechen
vermag.

Reichsbeleiligung au der Dresdener Bank
Berlin , 31. Juli . Das Reichskabinett hat sich während des

ganzen Nachmittags in Sondersitzungen mit dem Projekt über
eine finanzielle Stärkung der Dresdner Bank besaßt. Die Be¬
schlüsse liegen jedoch noch nicht in allen Einzelheiten fest und
die Verhandlungen werden auch mit größter Diskretion ge¬
führt , so daß vor der offiziellen Bekanntgabe der Ergebnisse
dieser Verhandlungen nur Verlautbarungen wiedergegeben
werden können, deren Stichhaltigkeit nicht nachzuprüfen ist.

Wie jedoch verlautet , ist die Emission von nominell 300
Millionen R .M . neuer Vorzugsaktien grundsätzlich beschlossen
worden, die vom Reich übernommen und voll eingezahlt wer¬
den. Dabei dürfte diese Emission, die nur den Charakter einer
vorübergehenden, allerdings sehr kräftigen Liquiditätshilfe
trägt , sobald wie möglich wieder äbgebaut werden, damit der
private Charakter der Bank wieder hergestcllt werden kann.

Daß sich dabei das Reich für die weitere Zukunft jeder
Einflußnahme aus die Dresdner Bank begeben will, ist aller¬
dings kaum anzunchmen.

Aeichsbankdiskontm
Die Stimmung im Zentralausschuß — Reichsbankdirektorium

setzt Erhöhung durch

Berlin,  31 . Juli . Tie Rcichsbank hat mit Wirkung
vom Samstag , den 1 August , ab den Diskontsatz voü l » aus
15 Prozent und den Lombardsatz von 15 auf M Prozent erhöht.

Die Reichsbank teilt zu der Erhöhung des Diskontsatzes
und des Lombardsatzes mit:

Das Rcichsbaukdireltorium hat beschlossen, mit Wirkung
Pom 1. August ab den Diskontsatz Von in auf 15 Prozent und
den Lombardsützvon 15 auf A»Prozent zu erhöhen. TicRück-
sicht auf die nachteiligen Auwirkungen solch hoher Zinssätze
auf die ohnehin schwierige Lage der deutschen Wirtschaft, ins¬
besondere auf die Landwirtschaft, hat die Bank veranlaßt , so¬
lange als möglich an den zur Zeit geltenden Sätzen festzu¬
halten.

Wenn die Rcichsbank sich gleichwohl heute im Hinblick auf
die aus Anlaß der bevorstehenden Wiederaufnahme dos vollen
Zahlungsverkehrs zu erwartenden Ansprüchen zur Vornahme
einer Erhöhung , und zwar gleich in dem erwähnten starken
Ausmaße entschlossen hat , so tut sie dies im Vertrauen darauf,
daß der Uebcrgang zum normalen Zahlungs - und Ucberwci-
sungsperkchr dadurch erleichtert, und sie um so schneller instand
gesetzt wird, zn erträglichen Zinssätzen zurückzukehren.

Mit Rücksicht auf die Eilbedürftigkeit der Beschlußfassung
konnten nur die in Berlin anwesenden und erreichbaren Mit¬
glieder des Zcntralausschusses zur Beratung hinzugczogcn
werden

Berlin , 31. Juli , lieber die Sitzung des Zentralausschus¬
ses verlautet:

Angesichts der starken Belastung, die der Wirtschaft mit der
Kreditverteuerung durch die Diskonterhöhung auf 15 Prozent
und der Lombarderhöhung auf 20 Prozent zugcmutet werden
muß, war die Stimmung im Zrntralausschuß durchaus nicht
einheitlich. Eine ganze Reihe von Mitgliedern sprach sich für
eine weniger drückende Diskonterhöhung aus , so daß sich das
Reichsbankdirektorium noch einmal zurückzog, um auf Grund
der vorgebrachten Argumente noch einmal die Lage durch¬
zusprechen.

Als die Mitglieder des Direktoriums wieder in der Sitzung
des Zentralausschusses, die sich unter diesen Umständen unge¬
wöhnlich lange hinzog, erschienen, verharrten sie bei dem ur¬
sprünglichen Vorschlag, dem dann auch die Ausschußmitglicder
Verständnis entgegenbrachten. Dabei wurde dem Gedanken,
die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs und die Diskont¬
erhöhung gleichzeitig erfolgen zu lassen, um eine volle Be¬
friedigung der abhebungslnstigcn Bankkunden zu gewährleisten,
weitgehend Rechnung getragen.

Es ist geplant, die bisherigen Bestimmungen des Zah¬
lungsverkehrs unter leichten Auflockerungen nur noch bis
Dienstag zu verlängern , um vom Mittwoch ab znm regulären
Bankvcrkehr überzugrhen.

Milliarden-Anleihe für deutsche Kunstschätze?
Paris , 31. Juli . Havas veröffentlicht folgende Mitteilung :

Gegenwärtig ist ein Konsortium der hauptsächlichsten Gcmälde-
und Antiquitätenhändler von Paris in der Bildung begriffen,
das Deutschland eine Summe von einer Milliarde Francs zu
leihen bereit wäre, wenn dafür alte Meisterwerke, die sich in
deutschen Museen befinden, als Pfand nach Frankreich über¬
geführt und dort bis zur völligen Rückzahlung verbleiben
würden.

Die Gemälde sollen, falls ein derartiges Abkommen zu¬
stande kommt, in Paris ausgestellt werden und könnten gegen
Entrichtung eines Eintrittspreises vom Publikum besichtigt
werden. Die Anleihe von einer Milliarde Francs selbst soll
zu vorteilhaften Bedingungen angeboten werden. Die Aus¬
wahl der zu überführenden Gemälde soll durch einen vom
Konsortium bestimmten Sachverständigen getroffen werden.

Zusammenkunft Vingek-ey-Sttlee
Berlin , 31. Juli . Dem Nachrichtenbüro des VDZ . wird

in maßgebenden Kreisen der Deutschen Volkspartei bestätigt,
daß eine Unterhaltung zwischen dem Vorsitzenden der Deutschen
Volkspartei, Dingeldey, und Adolf Hitler stattgcsnnden haben.
Das Gespräch sei aber ohne Zeugen vor sich gegangen, so daß
alle bisherigen Pressenachrichten über den Inhalt jeder Grund¬
lage entbehrten . Es sei nicht über finanzielle Dinge ver¬
handelt worden, sondern über rein politische Fragen mit dem
Zweck, sich über die gegenseitige Auffassung zn den politischen
Angelegenheiten zu unterrichten . Eine offizielle Veröffent¬
lichung der Deutschen Volkspartei mit ähnlichem Inhalt ist zu
erwarten.

s 15 Prozent erhöht
Tie Anlauffrist von einigen Tagen ist aus technischen

Gründen nicht zu entbehren. Für die Sparkassen sollen ge¬
wisse Beschränkungen aufrecht erhalten bleiben, die vermutlich
daraus hinauslaufen werden, daß man ihnen empfiehlt, sich aus
ihre Satzungen zurückzuziehen, wodurch der gesamte Betrag
der zurzeit fälligen Guthaben auf schätzungsweise1 Milliarde
reduziert wird. Die Reichsbank hat die notwendigen technischen
Vorbereitungen getroffen und hält Zahlungsmittel in Höhe
.von mehr aiö zwei Milliarden bereit.

Die Röichs'bäük ist sich bewußt, daß' der Wirtschaft neue
schwöre' Lösten zugemutet werden, und sie' hofft, so bald wie
Möglich, ihrd Diskontrate wieder ermäßigen zu können, wenn
dev ZählünHsvc'rkdhr sich wieder eingespielt hat 'Uttd die Kredit-
ansprüchc an die Reichsbank nachgelassen haben. vLelbstverständ-
lich werden die bisherigen Kreditcinschränkungen seitens der
Reichsbank jetzt weitgehend aufgehoben werden. Wie wir noch
erfahren , ist der Notenumlauf der Rcichsbank inzwischen aus
4,4 Milliarden gestiegen. Man erwartet für den Ultimo eine
Steigerung aus 4,6 Milliarden . Die Girogelder haben um
200 Millionen zugenommen und die Devisenbeständezeigen seit
24. 7. eine Zunahme um 80 Millionen.

Professor Bruns gegen Scialoja
Haag, 31. Juli . In der heutigen Nachmittagssitzung des

Ständigen Internationalen Gerichtshofes beendete der Ver¬
treter Deutschlands, Pros . Dr . Bruns , seine Replik aus die
Ausführungen der Gegenseite mit der Schlußfolgerung , daß er
gezeigt zu haben glaube, wie seine Gegner genötigt gewesen
seien, mehrere wesentliche' Thesen ihrer Argumentation preis¬
zugeben und wie sie sich schließlich auf eine rein politische
These hätten zurückziehen müssen. Die Gegenseite sei dabei zu
Schlüssen gelangt, die keinen juristischen Charakter mehr hät¬
ten, da der Antrag eine wesentliche Aenderung der Bestim¬
mungen des Artikels 88 des Vertrages von St . Germain und
des Genfer Protokolls voraussetze. Es sei notwendig, daraus
hinzuwcisen, daß ein solcher Antrag nicht zu denen gehöre, die
an den Internationalen Gerichtshof gerichtet werden könnten.

Unter großer Spannung im ganzen Saal sprach der
deutsche Vertreter , der sich während seiner Darlegungen mehr¬
fach direkt an die Vertreter der Gegenseite wandte, mit er¬
hobener Stimme unter genauer Betonung jedes einzelnen
Wortes den folgenden Schlußsatz: „Nichts kann besser den
Zustand nichtjuristischer Geisteshaltung der Sieger darin «,
nichts stärker ihre rein politischen Tendenzen charakterisieren,
als die Haltung des Advokaten der italienischen Regierung,
der soweit gegangen ist, eine Kriegsdrohung in den Hallen
des Friedenspalastes auszusprechen."

Nach der Beendigung des äußerst wirkungsvoll vorgetra«
genen deutschen Plädoyers , das bei allen Zuhörern einen star¬
ken Eindruck hinterließ , wurden die Verhandlungen vom Prä¬
sidenten des Gerichtshofes auf morgen vormittag 10-30 Uhr
vertagt . Die morgige Vormittagssitzung wird mit der Replik
des österreichischen Vertreters Dr . Kaufmann ausgefüllt werden-



Nach den Besuche»
(Weltpolitische Rundschau)

Moralische Herzstärkung Mehr Vertrau,:« ! — Frankreichs
Goldwaffe — Englisch-französische Verstimmung — Das ewige
Thema: Abrüstung— Wieder „Runder Tisch" in London —

Unruhen in Spanien und Südamerika
(Nachdruck verboten !)

Die amerikanischen und englischen Besuche  liegen
hinter uns . Greifbare praktische Ergebnisse hatte man nicht
von ihnen erwartet , sodaß man nicht wie bei London von
einem mageren Ergebnis sprechen mutz. Dennoch haben solche
persönliche Fühlungnahmen der Staatsmänner ihren Wert und
von ihnen können künftige Entwicklungslinien ausgehen.
Jedenfalls dürfen die angelsächsischen Besuche in Berlin als
bedeutsame historische Ereignisse nach dem Weltkrieg angesehen
werden, wenn auch der deutsche Trinkspruch auf die deutsch¬
englische Freundschaft nicht in gleicher Weise erwidert wurde.
Die Besucher wollten uns eine moralische Herzstärkung, mehr
Mut und Selbstvertrauen , verabreichen und gleichzeitig aber
der Welt die grosse Vertrauenswürdigkeit Deutschlands be¬
kunden. Sowohl Amerika als auch England legten grosses
Gewicht auf eine deutsch-französische Verständigung besonders
im Hinblick auf das Abrüstungsproblem , bei dem- bekanntlich
mit dem grössten Widerstand der Franzosen zu rechnen ist.

Seinen Macht- und Herrscherwillen lietzt fa Frankreich in
diesen Tagen den Engländern durch rücksichtslosen Gebrauch
der Gold Waffe  spüren . Die Franzosen werden sich wenig
darum kümmern, wenn nun der bekannte schwedische Volks-
Wirtschaftler Prof . Cassel vor dieser Anhäufung von Gold¬
reservê zu politischen Zwecken warnt , weil diese die Völker
mit neuem Preissturz , neuen Krisen und sozialen Unruhen
bezahlen müßten. Lloyd George schreibt entrüstet in einem
Blatte , der Franzose zeige als Sieger seine übelsten Eigen¬
schaften, A n matzuug und Rücksichtslosigkeit.  Er
selbst aber hat im Versailler Diktat Frankreich zu dieser
Machtstellung verholfcn.

Zwischen England und Frankreich ist die Stimmung gegen¬
wärtig ziemlich erbittert . Der Stolz der Engländer ist emp¬
findlich getroffen durch die französischen beständigen Gold¬
abzüge und die Franzosen wiederum ereifern sich gegen den
englischen Besuch in Berlin , gegen den „enragicrten deutschen
Freund " Macdonald, der „unerhörte Hymnen auf das Ger¬
manentum" in Berlin gesungen habe. Ucberhaupt wendet mm:
sich gegen jede englische Vermittlung zwischen Deutschland und
Frankreich und glaubt wohl einen weltgeschichtlichen Augen¬
blick zur Festlegung des Bölkerschicksals auf Jahre hinaus
gründlich ansnützen zu sollen.

Der französische Kriegsminister hat in einer neuen Rede
allen Abrüstungsoptimisten eine recht eisige Dusche verab¬
reicht. Wird diesen französischen Widerstand etwa die in
Wien tagende Sozialistische Internationale brechen, auf der
zahlreiche Reden und Forderungen für die Abrüstung von
Stapel gingen? Im Zentrum für den Aufrüstungswillen , in
Paris , fand ebenfalls eine Konferenz unter dem Vorsitz von
Robert Cecil statt, die eine große Abrüstungskundgebung von
2000 internationalen Verbänden für Mitte November vor¬
bereiten will. Man wird aber den wahren Frieden nicht för¬
dern, wenn man nicht energischer an die Frage der Revision
herangcht.

In der Zwischenzeit wird vor dem Haager Gerichtshof
die Verhandlung wegen der Zollunion  fortgesetzt.

. En g l a n d mutz sich bald wieder mit seinen weltpolitischen
Sorgen beschäftigen. 28 Inder sind von Macdonäld zum Ver-
fasfungskomitee der Konferenz am sog. runden Tisch ernannt
Und mit Einladungen für Anfang September versehen worden.
Unter ihnen befindet sich nun auch der Führer des indischen

'Rationalkongresses , Gandhi,  der übrigens neuerdings den
indischen Vizekönig telegraphisch scharf angefahren hat . da die
britischen Steuerbeamten zu energisch ihres Amtes walten.

In SPanien  kam es wieder zu ernsten kommunistischen
revolutionären Unruhen , wobei man sogar Artilleriefeuer
gegen ein Haus richten mußte. Inzwischen hat sich endlich
auf Grund der Wahlen die spanische Nationalversammlung
konstituiert, die die Verfassung zu schaffen hat.

Sehr unruhig sieht es immer nochin Südamerika  aus,
wo die katastrophalen Wirtschaftsverüältnisse immer wieder
politische Umwälzungen Hervorrufen. In Argentinien  ist

, der Belagerungszustand verhängt , um einen Aufstand nieder¬
zuwerfen. In Chile  mußte Präsident Jbanez Ziehen und
abdanken, ihm folgte nur für 48 Stunden Präsident Opazo,
den Montero ablöste.

In Mexiko  kam es wieder einmal zu schweren kirchen¬
feindlichen Unruhen , wobei Priester mitten im Gottesdienst
erschossen und Kirchen niedergebrannt wurden.

Zur Forderung Seialojas
Haag, 31. Juli . Der Vertreter Deutschlands vor dem

Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag führte heute
nachmittag im Verlauf seiner bereits gemeldeten Replik zu der
von dem italienischen Vertreter Scialoja aufgestellten Forde-

, rung , allein der Völkerbundsrat sei befugt, die hier vorliegende
Frage zu entscheiden u. a. aus : Der Völkerbundsrat habe
durch Verweisung der vorliegenden Frage an den Ständigen
Internationalen Gerichtshof mit einer Bestimmtheit, die nichts
zu wünschen übrig lasse, zum Ausdruck gebracht, daß es sich hier
um eine Rechtsfrage handele, die von einem Gericht, und zwar
nach der Rechtsseitc hin beurteilt werden müsse.

Dieser Beschluß des Völkerbundsrates sei damals von allen
seinen Mitgliedern unter Einschluß der Vertreter Italiens,

, Frankreichs und der Tschechoslowakei einstimmig gefaßt wor¬
den.^ Nachdem man also vor dem Völkerbundsrat , so schloß
Prof . Bruns , den Rcchtsstandpunkt eingenommen habe, nehme
die Gegenseite vor dem Ständigen Internationalen Gerichts¬
hof den politischen Standpunkt ein.

Bildung eines Ausschusses für deutsch-französische
Zusammenarbeit

Paris , 3». Juli . Eine Anzahl französischer Parlamen-
lswwr, Finanzleute und Industrieller hat sich vereinigt , um ein
Komitee für internationale Verständigung zu bilden, deren
Grundlagen nach ihrer Ansicht die deutsch-französische Zu¬
sammenarbeit ist. Der Gedanke geht von dem bekannten
Lyoner industriellen und Abgeordneten Etienne Voughre aus.
Dem Komitee gehören u. a. an : Die Senatoren de Jouvenel,
Le Trocguer und Francois Marsal und die Abgeordneten
Pierre Cot, Julien Durant , Laurent Eynac und Quenille.
Von Industriellen und Finanzleuten sind zu nennen : Theodor
Laurent , Peyerimhoff und Duchemin. Da in diesem Komitee,
namentlich was die Industriellen anbetrifft , sämtliche wesent¬
lichen Zweige der französischen Wirtschaft vertreten sind, wer¬
den an die Gründung in allen beteiligten Kreisen große Hoff¬
nungen auf praktische Ergebnisse geknüpft.

Paris , 31. Juli. Der Berliner Berichterstatter des „Journal"
läßt sich von der dortigen französischen Botschaft Mitteilen, daß die
Ernennung des Unterstaatssekretäcs für Volkswirtschaft Francois Pon¬
cet zum Botschafter in Berlin an Stelle de Margerie unmittelbar be¬
vorstehend sei.

Hus Llartt untt I-Sntt
Unter den Wetterwolken

Gott weiß, daß wir Reden und Sturm so gut wie Son¬
nenschein nötig haben, und er sendet uns beides, wie es seiner
Liebe und Weisheit am besten scheint. M . Müller.

Ob mich Gott durch Höllenschrei,
Ob durch Sonneuhimmel führe.
Beides gilt mir einerlei.
Wenn ich seine Hand nur spüre. H. Hesse.

Glaube ist Vertrauen , nie etwas anderes als Vertrauen.
Das ist Glaube , wenn der Bauer trotz Mißwachs und Hagel¬
schlag seinen Pflug wieder ins Land drückt und wieder mit
dem Schweiße des Angesichts seinen Ackes Pflügt . Dörries.

-1-

Neuenbürg, l . Aug. Auf dem Marktplatz findet morgen
Sonntag von 11 - 12 Uhr ein Pr 0 menadek 0 n z ert,  aus¬
geführt von der Harmoniekapelle des Musikvereins, statt.

(Wetterberich  t.) Der westliche Hochdruck hat sich ab- ,
geschwächt, hält aber das Vordringen der nördlichen Depression
bisher ab. Für Sonntag und Montag ist unbeständiges, nur
zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 3». Juli . (Herren « lber Tra ch tentage
am  8 . und  9 . August .) Die Vorbereitungen sind nun in

'erfreulicher Weise gefördert worden. Ein farbenfrohes Pla¬
kat,  zwei anmutige Frauengestalten in typischer schwarz-
wnldlandschaft. ist weithin in der Oeffentlichkeit verbreitet
worden und in der Filmvorführung  im Knrsaal er¬
regten die levensvollen Bilder aus den Trachtenfesten der
Vorjahre große Aufmerksamkeit. Die Reihenfolge der Dar¬
bietungen ist nun in allen Einzelheiten festgestellt. Erfreu¬
licherweise wird wieder der Gesangverein „L i e d e r kr a n z"
wie vor 2 Jahren Vorträge zu volkstümlichen lebenden Bil¬
dern bieten. Zwei Postillone  blasen am Samstagabend
zweistimmige Lieder. Leider soll mit Rücksicht auf die Sonn¬
tagsverordnung vom Dezember 1928 das Platzkonzert vor
dem Rathaus unterbleiben , so daß die erste Veranstaltung der
Hochzeitszug  11 .15 Uhr mit Ehrenempfang der Bür¬
gerwehr (Schützenverein Herrenalb ) bildet. Dieser sowie
der große Festzug  werden ihre außerordentliche Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen. Letzterer wird dieses Jahr in der
Blaiche sich aufstellen und auch durch die Unterstadt sich be¬
wegen. Besonders sei aufmerksam gemacht auf Sie übrigen
Veranstaltungen , den großen Vauernball  am Samstag¬
abend und das DoPPelkonzert (zwei stark besetzte Bau¬
ernkapellen) am Sonntagnachmittag , ebenso auf den Schwä¬
bischen Heimatabend  als Abschluß der Veranstaltun¬
gen, ausgeführt durch die bestens bekannten Künstler vom
Süddeutschen Rundfunk (Leitung Carl St  r u v e).

Unsere verehrten Gäste werden besonders hingewiesen auf
die er mäßigt enKarten  für sämtliche Darbietungen.
Rundfunkteilnehmer  erhalten gegen Quittungsaus¬
weis am Sonntagabend ermäßigten Eintritt . Kurgäste und
Einheimische werden zu reger Beteiligung freundlichst ein¬
geladen mit dem Bemerken, daß Trachten gegen mäßige Ge¬
bühr im alten Schulhaus ausgegeben werden. Die Bevölke¬
rung unseres Kurorts wird ersucht, Häuser und Straßen , durch
die der Zug sich bewegt, zu beflaggen und festlich zu schmücken-
Jede weitere Auskunft ist aus den Programmen , aus dem
Badeblatt und den besonderen Aushängen zu ersehen.

Feldrennach. (Aus dem Gemeinderat.) An einer Brand¬
entschädigungssachewird die zur Ausbezahlung eines Vorschus¬
ses erforderlst^ ' Bescheinigung des Wiederaufbaues abgegeben.
Ter Beschluß des Gemeinderats , die ördentliche Schuldentil¬
gung von jährlich 4000 R.M . an die Württ . Girozentrale und
den Gemeindeverband Teinach im Hinblick auf die außer¬
ordentliche Tilgung und mit Rücksicht auf die schwierige Läge,
in welche die Gemeinde durch den Rückgang'der Holzerlöse ge¬
raten ist, in den Rechnungsjahren ISA) und 1S31 auszusetzen
und vom Rechnungsjahr 1932 ab an der Gesamtschuld zu¬
sammen jährlich 11)00 R .M . abzutragen , ist von der zuständigen
Behörde genehmigt worden. Auf 1. April 1935 ist ein neuer
Tilgungsplan , der eine raschere Abtragung vorsieht, aufzu¬
stellen und zur Genehmigung vorzulegen. Nach den neuesten
Reichssteueraufkommenszahlen ergibt sich gegenüber dem Vor¬
anschlag wiederum ein Ausfall von 900 R .M . Zunächst besteht
keine Möglichkeit, diesen weiteren Ausfall auszugleichen, ins¬
besondere kommt eine Streichung von Ausgaben , wie sie die
2. Notverordnung des Reichspräsidenten vorsieht, infolge der
Zwangsläufigkeit der Ausgaben nickst in Frage . Der Abmangel
muß vorläufig als ungedeckter weitergeführt werden. Nach der
Notverordnung des Reichspräsidenten über Zuschläge für

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, den 31. Juli 1931.

Die Verlustliste der Wirtschaft— Sorgen und Sorgen — Brot¬
reste gesucht— Der Schöpfer des Tchloßkellers ist gestorben

Im Kriege gab es Verlustlisten, an die noch manche Mut¬
ter mit Schaudern denkt. Die deutsche Wirtschaft kennt heute
eine ähnliche, die der Konkurse und Vergleichsverfahren. Und
die in ihr genannten Firmen gehören heute meist nicht mehr
zu den Jnflationsblüten , deren Verschwinden bald nach Ein¬
führung der Festmark niemand allzu sehr bedauerte, denn heute
findet man Namen unter ihnen, die zum Kern, zum Stamm
der deutschen Wirtschaft zählten . Leute vom Bau behaupten,
man hätte sie zu tot -„gesteuert". Ob hier nun der Mann am
Steuer der Geschäftsführung oder „die" Steuer gemeint ist,
sei der Auffassung des Einzelnen überlassen. Jedenfalls meldet
die Verlustliste der deutschen Wirtschaft nach amtlichen An¬
gaben für den Monat Juni 1034 neue Konkurse (im Mai 956)
und 647 eröffnete Vergleichsverfahren, ohne die mangels
Masse abgelehnten Anträge . Der Juli mit seiner Kreditkrise,
die ja noch keineswegs als überwunden anzusehen ist, wird
die Kurve dieser Statistik ganz erheblich in die Höhe treiben.
Wie sehr Pforzheim an ihr beteiligt ist, zeigt der Blick in die
tägliche Presse. Lautete bisher die Antwort auf die Frage nach
dem geschäftlickien Ergehen „Danke, auch schlecht", so hört man
heute auf die Frage „wie lauft das Geschäft?" die zeitgemäße
Antwort : „Danke, vorläufig noch auf meinen Namen". Wie
groß die allgemeine Krise ist, zeigt die Betrachtung der Arbeits¬
losenzahl. Allein in der Schmuckwarenindustrie erreichte sie
ohne die Kurzarbeiter , und das ist die Mehrzahl der noch Be¬
schäftigten, bis zum 30. Juni die Rekordziffer von 6209. Am
selben Tage des Vorjahres betrug sie 3272. Daß auch hier
der nun endende Juli die bisherige Höchstzahl bedeutend über¬
bieten wird, ist leider nur allzu sicher. Und immer weitere
Kreise zieht die Not der Tage. Es ist nicht mehr nur der
Arbeiter , der Angestellte, der sie spürt und sinnt und rechnet,
wie weit das Stempelgeld der Woche reicht. Auch die Ge¬
schäftswelt. der Kleinkaufmann , der Handwerker und der Fab¬
rikant fühlt ihre Auswirkungen . An allen Ecken und Enden
findet man sorgenvolle Gesichter. Und da gibt es Sorgen ver¬
schiedener Art . So traf ich dieser Tage einen Bekannten aus
der Zeit, als man noch mit Kugelminen nach uns schmiß, der

Stesterrückstände' ist für jede Vor dem 1. August' d. Z
gewordene und nach diesem Zeitpunkt fällig werdende Steuer
Zahlung ein Zuschlag von 5 Prozent der Steuerrückstände iN
jeden folgenden angefangenen halben Monat zu entricht-,,
Wenn auch die Gemeinde ihren Steuerschuldnern gegeniich
nicht in gleich rücksichtsloser Weise Vorgehen kann, so- ist
doch andererseits gezwungen, mit allen zur Verfügung stehe»'
den Mitteln die Ausstände einzutreiben, zumal die Staat--
tzauptkasse unter , allen Umständen die Zuschläge erheben wir»
Der Gemeinderat hat daher beschlossen, diejenigen Steuerpflich
tigen, die ihre Schuldigkeit an die Gemeindepflegebis spätesten'
15. August d. I . bereinigen, von der erhöhten ZinsverMch
tung zu befreien, in den übrigen Fällen aber sollen mit Wir¬
kung vom 1. August 1931 ab 15 Prozent Verzugszins und bei
Nichrstuiidung die gesetzlichen Zuschläge zum Ansatz gebracht
werden. Der Gemeinderat ist sich bewußt, daß diese Maßnah¬
men für Biele eine ungemeine Härte bedeuten wird, zumal für
die große Zahl Erwerbsloser , Kurzarbeiter u. Unterstützungs¬
empfänger, so lauge diesen nicht endlich einmal Arbeit zur
Verfügung gestellt wird, doch ist auch die Gemeinde zu solchen
Maßnahmen gezwungen, wenn sie selbst in der Lage bleiben
will, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Andererseits muß
auch in Betracht gezogen werden,' daß von einem pünktliäien
Steuereingang geradezu der Bestand des Reiches und der Län¬
der sowie der Gemeinden abhängt . Den Antrag auf Förberuüg
des Straßenbaus Feldrennach—Schwann hat das Arbeitsam
Pforzheim wieder zurückgegeben, da der Zeitpunkt der Ausfüh¬
rung noch unbestimmt sei und der Gemeinde anheimgestcllt den
Antrag zu gegebener Zeit erneut einzureickzen. Die für die
Gcmeindegebände erforderlichen Kohlen und Briketts werden
dem Kohlenhändler Jakob Ochs in Pfinzweiler zur Lieferung
übertragen . Nachdem die Oberförsterstelle schwann die lstut-
zuug von Streu in verschiedenen Abteilungen des Waldes frei-
gegelwu hat , wird eine gemeinderätliche Kommission und der
Waldmeister mit der Loseinteilung und der Besorgung de¬
menter Erforerlichen beauftragt . Die Strcunutzung soll an¬
schließend an die Erntearbeiten begonnen werden. Eine kleine,
von Bic.-Weg Nr . 15 und Feldweg Nr . 212 beim Hasenstvck
weggemessene Fläche wird an SägewerksbesitzcrErnst Kling in
Pfinzweiler um 1 R.M . für den Quadratmeter abgetreten.
Die Girozentrale hat den Zinssatz für Darlehen ans 11 Proz.
festgesetzt. Das zum Verkauf bereit liegende Stammholz und
eine größere Anzahl Stangen und Brennholz sollen zum Ver¬
kauf gebracht werden. Zum Schluß wurden noch einige klei¬
nere Gegenstände behandelt.

Wildbad, 1. Aug. (Unglücksfälle.) Die Ehefrau des Wil¬
helm Eitel (Gipser ) stürzte am Montag im Walde so unglück¬
lich von einer Böschung ab, daß sie mit schweren Kopfverletzun¬
gen und -Schürfungen ins Bczirkskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte. — Gestern nachmittag verunglückte der in Spotz-
kreisen sehr geschätzte Maler Hermann Kugler . Er war M
Anstreicharbeiten im zweiten Stockwerk der Kuranstalt beschäf¬
tigt , als er in zirka 10 Meter Höhe Plötzlich den .Halt verlor
und abstürzte. Der Bedauernswerte wurde sofort mit dem
Krankenauto ins Nenenbürger Krankenhaus verbracht, .wo ein
doppelter Schädelbruch, sowie ein Armbruch festgestellt würbe.

Vorsicht beim Beerensuchen, die Tollkirsche reift jetzt. All¬
jährlich kommen Todesfälle von Kindern vor, welche beim
Beerensammeln die schwarzglänzenden Früchte der Tollkirsche
essen.' Die Frücht ist' aber sehr leicht von den Waldbeeren zu
unterscheiden. Die kirschförmige Beere sitzt einzeln in einem
großen- weit überstehenden 'fünfzipfligen ' Kelche! Die Toll¬
kirsche selbst ist ein Strauch von 1)4—2 Meter Höhe. Me
Teile dieser Pflanze sind sehr giftig. Die Vergiftung Wert
sich in Atembeschwerden; sonderbaren Gehörs - und Gesichts¬
täuschungen, Lähmung , his zum eintretenden Tode. Es M
sofort der Arzt zu holen. ' Bis zum Eintreffen des Arztes sind
Darreichung von Brech- und Abführmitteln angezeigt; kalte
U-Nischlägä auf den Köpf ; Eingeben von -schwärzent'-Kaffee
Und Wein (nach Losch Kräuterbnch). In der ArzneikMe
'spielt die Tollkirsche, lateinisch Atropa belladonna, eine große
Rolle. Das aus der Pflanze gewonnene Atropin ist in de»
Händen des Arztes ein .Segen . Es wird zu EinsprihWHe»
.kranker Augen verwendet ' deren Pupillen dadurch bedeuten!!
erweitert werden, ,und es so dem Arzt ermöglichen, das Äjlg-
innere gut beobachten zu können. Der Beiname : Belladonna,
heißt „Schöne Frau ", weil das Atropin früher von FraM
benutzt wurde, um durch Einspritzung den Augen einen selt¬
samen irritierenden Glanz zu verleihen; ebenso wurde der vio¬
lette Saft , der Pflanze mit Fett vermischt zu Schminke ver¬
wendet. Der Laie verwendet die Tollkirsche oder Belladonna
nur in homöopatischer Potenz . Hier ist es ein sehr häufig
und vielfach angewandtes Mittel gegen Schwindel, Gehirn¬
entzündung , Kopf-, Gesichts- und Zahnschmerz, Augenleiden.
Herzklopfen, Nervenleiden, Krämpfe, Lähmungen, Wechsel¬
fieber. E. A

hatte auch Sorgen , weil er 80 Tage Ferien hat. Er ist näm¬
lich bei den Festbesoldeten. Ich empfahl ihm den „Enzdamm"
und ein Abonnement auf die „Rote Fahne ".

So hat eben jeder seine Sorgen . Ich sah heute einen,
der die Papierkörbe des Bahnhofes nach Brotresten durch¬
suchte. lind einen Gutgekleideten sah ich verschämten Wck»
nach einem armseligen Zigarrenstumpen im Rinnstein greifen.
Ausnahmen !? Gewiß, doch geben viele solcher Ausnahmen
auch einen Beitrag zum Gesicht der Zeit . Heute sind es bei
uns noch Vereinzelte, in den Städten des Nordens und de»
Häusermeeren der Industriezentren ist ihre Zahl schon Legion.
Und unter ihnen die Aermsten der Armen , die Ausgesteuerten,
die älteren Arbeiter und Angestellten, die kaum mehr auf Arbeit
hoffen dürfen, denen immer wieder ein kühl-sachliches,,L«
sind zu alt für diesen Posten" entgegengehalten werden will
Die zum Teil noch in der Vollkraft ihrer Mannesjahre um
der Fülle ihrer Erfahrungen zum Nichtstun verdammt um
gezwungen sind. Wer noch nichts ahnt von der Zeiten Schwere,
der höre sich einmal die Klagen eines dieser Armen an.VielleM
bleibt ihm dann die Kritik der Sondernotverordnung samt M-
haltsabbau im Halse stecken und kehrt er still und glück-bedruckt
zurück zu dem, was ihm geblieben.

Pforzheim hat diese Woche auch einen Toten aus dem
Kreffe der Bedeutenden zu beklagen. Wilhelm Ketterer ist
storben. Ein Mann , der sich aus bescheidensten Anfängen, vom
einfachen Brauer bis hinauf zum geachteten Großbrauerev
besitzer seinen eigenen Weg gebahnt hat . Der in nimmer¬
müdem Fleiße, nur seinem Berufe , seinem Werke lebeno,
einen Musterbetrieb seines Faches erstellte; der seinem M-
werbe mit der Erstellung eigener Ausschankstätten neue Weg
zum Absatz wies und nicht nur in Pforzheim , sondern auchi
Karlsruhe und zuletzt auch als Höhepunkt seiner Lebensarvci
in Stuttgart mustergiltige Schankstätten schuf. Mit ihm u
einer der bekanntesten u. geachtetsten ui1sc rerMitbürgerv 0>1
gegangen. Ein Leben voll Mühe und Arbeit , aber auch belob
mit reichem Erfolge , hat seinen Abschluß gefunden. n -"

Württemberg
Altensteiff, OA. Nagold. 31. Juli. (Stadtbaumelsterwahl.) Bä

der in der Gemeioderatssitzungvorgenommenen Wahl wuroe«
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großêri denk

mnge» k
eAend
ÄW-

d0M.
fwuen
a selt-
n vio-
e ver¬
damm
häufig
lehirn-
leidrn.
kechsel-

nä»i-
iamm"

einen,
durch-
Blicks
reifen,
ahmen
es bei
ld den
tegion
lerten.
Arbeit

„N-
will

e und
t und
hwcrc,
elleiÄ
rt Ge¬
drückt

,»er und Wafferbautechniker Albert Weber, z. 3». beim Stadtbau-
aB Hall tätig, zum Stadtbaumetster gewählt.

Maulbronn, 31- Juli. (Tödlicher Sturz.) Beim Llndenblüten-
, M dem Silahopp stürzte der 39 Jahre alte Vogl von Mühl-
Ä lo unglücklich durch Abbrechen eines dürren Astes vom Baum,
E . schwer verletzt liegen blieb. Mitglieder der Sanitätskolonne
brachten den Mann ins Krankenhaus. Inzwischen ist er seinen Ver¬
ätzungen erlegen.
' Laustena. N., 3l . Juli. (Verbrüht.) Hier fiel ein U/gähriges

«Ind gestern in einen mit heißem Schweinesutier gefüllten Bottich und
verbrühte sich derart, daß es an den Folgen starb.

Zuffenhausen, 3l . Juli. (Selbstmord.) Der Inhaber eines Friseur-
löibästs in der Bahnhosstratze, ein Mann im Aller von 74 Jahren,
«st jn der Nacht zum Mittwoch seinem Leben ein vorzeitiges Ende
»macht Er öffnet: den Gashahnen und fand so den Tod. Die bei

u,m beschäftigten und im Haus wohnenden Gehilfen fanden, als sie
mnraens ihren Ardeitsraum betraten, ihren Meister bereits tot. Der
Arund zur Tat ist nicht bekannt. Der Mann war seit Jahren allein¬
stehend.

Stuttgart, 3l . Juli . (3um Verfasfungstag.) Von zuständiger
8-ite wirb mttgeteilt: Im amtlichen Teil des Staatsanzeigers vom
i August l93l erläßt das Staatsministerium folgende Bekannt-
mnckimig wegen des Versassungstags: Am Dienstag, den 11. August
>931 sind zur Feier des Versassungstags die staatlichen Dienstgebäude
in den Reichs- oder Londesjarben zu beflaggen. 3ur Teilnahme an
L-n Versaffnngsseicrn kann den Beamten und Angestellten, soweit
die dienstlichen Verhältnisse es gestalten, Dtenstbesreiunggewährt
werden.

Stuttgart, 31. Juli. (Erfolge des Haus- und Grundbesitzecoereins.)
Der Stutlganer Haus- und Grundbesitzrroerein schreibt: Das Reichs-
iusttzministerium in Berlin hat (auf Antrag unseres Zentraloerbands
in Berlin) den Ländern empfohlen, tm Hinblick aus die bestehende
Zublungssperre und Ftnanzkrise grundsätzlich Zahlungsfristen zu er-
klären für die Rückzahlung von Auswertungshypoiheken. Entsprechende
Anträge unsererseits an die württ. Regierung find'erfolgt. Weiterhin
dal das Reicksfinanzministerlum die Landesjustizoerwaltungersucht,
die einzelnen Gerichte beschleunigt daraus hinzuweisen, daß bei Zwangs-
Versteigerungen, wo schwerwiegende Gründe vorliegen» unter Berück¬
sichtigung der Interessen der Beteiligten eine Vertagung des Berstet-
aerungstermins aus Antrag oder von Amts wegen zulässig ist. In
beiden Fällen ist cs nun an den in Frage kommenden Schuldnern,
so orl entsprechende Anträge zu stellen. Der Absatz bezüglich der Mtets-
Wling hat in der6. Notverordnung folgenden Wortlaut erhalten:
Meschränkt dürfen Barauszahlungen geleistet werden, soweit der
Empfänger die Zahlungsmittel nachweislich bentöigl zur Zahlung von
Mietzinsen für Wohnung und gewerbliche Räume, sofern der Konto¬
inhaber nicht Einnahmen aus Löhnen, Gehältern. Ruhegehältern
asm. hat."

Göppingen, 31. Juli. (Falschmünzer am Werk.) Die Polizel-
dlreklton Göppingen teilt mit: Seit Ende Juni 1931 verbreitet ein
Unbekannter tn Stuttgart, Ludwigsburg und Bietigheim falsche Zwei¬
markstücke mit dem Müvzzeichen„F 1927" und„I 1925". Die Falsch-
stücke werden besonders in Bäckereien, Metzgereien, Wirtschaften, Zi-
gacrengeschästen, Berkaussständen verausgabt. Der Täter ist etwa
WJahre alt, 1,78 Meter groß, schlank, hat schmales sonnenocrbrann-
les Gesicht, dunkle Haare, trug gelbe Ttrolerhosen, Wadenstrümpfe,
Halbschuhe, braunen Kittel, war ohne Kopfbedeckung, sprach schwä¬
bische Mundart, führt gebrauchtes Fahrrad Marke „Zenith" bei sich.

Dußlingen, OA. Tübingen, 31. Juli. (Böse Situation.) Mittwoch
adend wurde die Ehefrau des Schneidermeisters Peter Klett beim
Holzsägen von der Antriebsscheibe der Sägmaschine bet den Kleidern
ersaß», die ihr förmlich vom Leibe gerissen wurden. Sie wurde aus
den Boden und unter die Maschine gezerrt und brach dabei den
Fuß am Knöchel. Durch das Abreißen der Kleider erlitt sie eine
starke Schnittwunde am Hals und eine Kehlkopsquetschung.

Pforzheim, 31. Juli. In den letzten Tagen wurden bei einem
von einem hiesigen Hundeschlächter im städt. Schlachthos geschlachteten
Hund Trichinen sestgestellt. Der Hund ist aus hiesiger Gemarkung
etwa3 Jahre lang zur Bewachung von Gärten gehalten worden.
Jedenfalls hat sich der Hund durch Zwischenträgerangesteckt. Als
Zwischenträgerkommt, wie die Erfahrung lehrt, hauptsächlich die
Wanderratte tn Frage. Der Trichlnensund an dem Hunde beweist,
wie wichtig es ist, daß die Porschristen, wonach Vas Fletsch von
Hunden, das zum menschlichen Genuß bestimmt ist, auf Trichinen
untersucht wird, pünktlich befolgt werden.

I-sIrls dtsclirictiten
Augsburg, 31. Juli. Durch Bersüaung der Polizeidirektion

Augsburg vom 30. ds. Mts. wurde der„Augsburger Wochenspiegel",
eine nationalsozialistische Wochenschrift, für die Zeit vom 31. Juli
bk 25. September verboten. — Eine von der kommunistischen Partei,
Äiisgruppe Augsburg, für den 1. August einbecufene öffentliche Der-
sammlung wurde verboten.

Düffeldorf. 31. Juli. Aus der Eisenbahnstrecke Düsseldors-Köln
wurden heute früh unter der Eisenbahnbrücke bei Düffeldorf-Garath
«ine männlilche und eine weibliche Person verstümmelt ausgefunden.
Die Erhebungen haben ergeben, daß die beiden Personen, es handelt
sich um außwärtige Wandervögel im Alter von etwa 20 Jahren, aus
Liebeskummer Selbstmord begangen haben.

Saarbrücken, 31. Juli. Heute früh ist in Obersalbach bei Haus-
wetler ein Omnibus, der Bergleute zur Grube brachte, verunglückt.
3n einer abschüssigen Kurve versagte das Steuer des schweren Wagens.
Der Lenker versuchte in eine etwas ansteigende Straße einzubiegen.
Dabei kam der Omnibus etwas zu weit nach links und streifte eine
hohe Gartenmauer. Die linke Seite der Karosserie wurde aufgeriffen
und die aus dieser Sette sitzenden Bergarbeiter wurden herausqeschleu-
°krt und gerieten zum Teil zwischen Wagen und Mauer. Bon den
42 Insaffen erlitten3 schwere Knochenbrüche und 16 leichtere Schnitt¬
wunden und Prellungen.

Paris, 31. Juli. Nach einer Havasmeldung wird die deutsche
Legierung unmittelbar nach der Rückkehr von Brüning und Dr.
Euriius aus Rom die französischen Minister Laoal und Briand aus
«m diplomatischen Wege nach Berlin etnladen. Man hofft, daß der
stanzösische Besuch in der zweiten Hälfte des August stattfinden kann,
oho noch vor der Herbsttagungdes Völkerbundes.
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London, 3l . Juli. In Kirkwall wurde heute bekannt, daß der
deutsche Trawler „Ludwig Sanders" an der englischen Küste bei
North Ronaldshay gestrandet ist. 4 Mann wurden gerettet, nachdem
ein Boot, tn dem sie sich ans Ufer begeben wollten, gesunken war.

Newyork, 31. Juli. Times und Herold Tribüne betonen zur Er-
Nennung ves Präsidenten der Chase Rüional-Bank, Albert Wigatn,
zum Vertreter von Amerika im BIZ -Komitee, daß Wtggins An¬
nahme der Ernennung ln Wallstreet-Kreisen mit großem Interesse
ausgenommen worden sei, du er nicht nur der Geschäftsleltung der
größten Bank Amerikas angehöre, sondern auch als einer der frei¬
willigsten Vertreter der These gelte, daß das Reparationsproblem
neu geregelt werden muffe.

Deutsche Volkspartei
stimmt für Preußen -Dolksentscheid

Berlin, 3l . Juli. Der Parteivorstand der Deutschen Bolksvortei
hielt ain Freitag im Reichstag sine Sitzung ab, an der auch Dr Cur-
tius teilnahin.

Nach einem Bericht des Parteiführers Dingeldey über die poli¬
tische Lage wurde beschlossen, einen Ausruf für den Volksentscheid
herauszugeben.

Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: Am 9. August 1931 findet
in Preußen der Volksentscheid über die Frage der Aufhebung
des Landtages statt. Die Deutsche Volkspartet, die fast 7 Jahre
gegen die Politik der herrschenden Parteigruppierung im preußi¬
schen Landtag gekämpft und deshalb von Anfang an dem Volks¬
begehren zugestimmt hat, erwartet von ihren Anhängern, daß sie
ihrer Ablehnung gegen die bisherige Koalitionspolitik durch ihre
Stimmabgabe für die Auflösung des Landtags Ausdruck geben.

Wir treten ein für ein sachlich und kraftvoll regiertes Preußen,
das eine feste Stütze nationaler Politik im Reiche sein mutz.

Die Reichsmark in der Schweiz
Bern, 31. Juli. Infolge Vereinbarung der Schweizerischen Na-

tionaibank mit der deutschen Reichsbank unterliegt die Annahme der
deutschen Zahlungsmittel in der Schweiz keinerlei Beschränkungen.
Deutsche Ferienreisende können daher anstandslos ihre Reichsmark
bei der SchweizerischenNationalbank oder deren Filialen in Fran¬
ken umwechselni es kommt zurzeit ein Kurs von 100 Reichsmark
gleich 120 Franken zur Anwendung.

Das rvürttembergische Darlehen an Hessen
Stuttgart , 31. Juli . Zu der Gewährung des Darlehens

von 2 Millionen Mark seitens des württembergischen Finanz¬
ministeriums an den Volksstaat Hessen wird laut ,„Frankfurter
Zeitung " von hessischer Seite offiziös ausgeführt , es sei eine
Selbstverständlichkeit, daß das Land bei der derzeitigen Lage
wie viele andere öffentlich-rechtliche Körperschaften unter der
Geldknappheit leide; sei es doch nicht in der glücklichen Situa¬
tion jener Lnäder, die über Notenbanken verfügen. Es sei auch
nichts besonders Eigenartiges , wenn ein Land, wie Württem¬
berg, das eine Ausländsanleihe ausgenommen hatte und deren
Erlös es zunächst (wenigstens teilweise) wieder anlegen mußte,
einen Betrag als kurzfristige Anleihe einem anderen Land zur
Verfügung stellte. Ob die endgültige Deckung des Darlehens
aus vorhandenen, aber zurzeit nicht verfügbaren Bankguthaben
oder Steuerüberweisungen oder aus sonstigen Mitteln erfolge,
stehe zurzeit noch nicht fest.

Landtagsanfrage wegen des württ . Darlehens
an Hessen

Stuttgart , 31. Juli . Der Abg. Dr . Burger (D. Vp.) hat
im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: Württem¬
berg hat zwar noch keine Haushaltsordnung , aber nach all¬
gemeinen Grundsätzen sollte der nicht sofort erforderliche
Kaffen bestand der Staatshauptkasse so angelegt werden, daß ein
Verlust ausgeschlossenerscheint und im Bedarfsfälle jederzeit
über den Betrag verfügt werden kann, .Die Hingabe eines dem
hessischen Staate gewährten Zweimillionen-Darlehens offenbar
vor Ende des .letzten Quartals und zurückzahlbar frühestens
am 28. Juli entspricht, wie die Entwicklung der Dinge gezeigt
hat , nicht diesen Grundsätzen. Ist das Staats -Ministerium be¬
reit, darüber Auskunft zu geben, wie der erwähnte Betrag,
der selbstverständlich nicht in bar in der Staatshauptkasse lag,
angelegt war und ob durch die Zurückziehung und Ausleihung
außer Landes der württ . Wirtschaft nicht Kreditmittel ent¬
zogen worden sind, die im Interesse des Landes notwendiger¬
weise in den durch die Zahlungsmittelknappheit ohnehin schwer
bedrängten wirtschaftlichen Unternehmungen hätten arbeiten
sollen? Ist das Staatsministerium ferner bereit, Vorsorge zu
treffen, daß in den Entwurf der Staatshaushaltsordnung eine
Bestimmung ausgenommen wird, die eine Wiederkehr derar¬
tiger finanzpolitischer Maßnahmen ohne Zustimmung des
Landtags zu verhindern geeignet ist?

»Graf Zeppelin - heimgekehrt
Friedrichshafen, 31. Juli . Nach annähernd sechstägiger

Abwesenheit kam das Luftschiff „Graf Zeppelin" Freitag früh
kurz nach 4 Uhr nach Friedrichshafen zurück. Da die Lande¬
mannschaft erst auf ilö Uhr bestellt war , führte das Luftschiff
über seinem Heimathafen noch einige Schleisenfahrten ans.

Durch das Geräusch der Motoren aufgeweckt, strömten
Hunderte zum Luftschiffgelände, um Dr . Eckener, den Gelehrten
und der Mannschaft einen herzlichen Empfang zu bereiten.
4.52 Uhr schickte sich „Graf Zeppelin" zur Landung an, 4.55
Uhr fielen die Haltetaue und genau um 5 Uhr war die Lan¬
dung vollzogen, während deren die Stadtkapelle das Deutsch¬
landlied intonierte . Tausende brachten ein herzliches Hoch auf
Dr . Eckener und seine Besatzung aus.

Um 5-10 Uhr war das Luftschiff in der Halle geborgen.
Während die Passagiere ausstiegen, als erster Prof . Dr . Weick-
mann aus Leipzig, dann Dr . Eckener, Ellsworth und Samoi-
lowitsch und schließlich die übrigen Mitfahrer , intonierte die
Stadtkapelle das Deutschlandlied, in das die Menge begeistert
einstimmte, und wiederum ertönte ein Hoch auf unsere Zeppe¬
linfahrer . Dr .-Eckener verließ, begleitet von seiner Gattin , als
erster rasch die Halle, um sich so schnell wie möglich eine
Havanna anzuzünden, die seine Gattin bereit hielt.

Heute nachmittag 5 Uhr treffen sich die Polarsahrer zu
einer internen Besprechung im Kurgartenhotel.

Vor dem Verwaltungsgebäude erklärte Dr . Eckener ganz
kurz, daß er vollkommen befriedigt von der guten und ergeb¬
nisreichen Fahrt sei; die Flugstrecke betrage insgesamt 13 000
Kilometer. Eine Aenderung der Reiseroute, wie sic in den
letzten Tagen in den Blättern zu lesen gewesen wäre, sei nicht
erfolgt.

Professor Samoilowitsch erklärte : Er dürfe einen Fahrt¬
bericht vorläufig nicht geben, da ihm eine achttägige Schweige¬
pflicht auferlegt sei. Dieser Tage würden die Ergebnisse zu¬
sammengestellt und die wissenschaftliche Auswertung erfolgen.

Appell der Steubengefellfchaft a» das
amerikanische Volk

Potsdam, 30. Juli - Me Deutsche Steubengesellschaft hat
der amerikanischen Presse einen Offenen Brief an das ameri¬
kanische Volk und seinen Präsidenten Hoover übergeben, in
dem es heißt:

Die Ereignisse in Deutschland haben, der Welt offenbar
gemacht, daß die unerfüllbaren Tributlasten nicht nur Deutsch¬
land, sondern die ganze Welt bedrohen. Soll mit Deutschland
nicht die Welt der Gefahr des Bolschewismus ausgeliefert wer¬
den, dann muß das Reparationssystem verschwinden. Nach

einer Würdigung des Hooverplanes wie der französischen
Widerstände, sagt . das Schreiben weiter : In beispielloser
Selbstdisziplin — nicht in müder Resignation — verharrt bas
deutsche Volk. Mcht Anleihen, nicht Kredite bringen Deutsch¬
land Hilfe. Sie sind unwirksame Medizin , solange der
Krankheitserreger — das Reparationssystem — nicht entfernt
ist. Völliger Fortfall der weder moralisch noch sachlich be¬
rechtigten Trilmtlasten ist das einzige Mittel , das die Gefahr
für Deutschland und damit für Europa und die Welt bannen
kann. Diese einzig mögliche Lösung erwartet Las deutsche
Volk und aus dieser Erwartung ist seine Selbstdisziplin auf¬
gebaut. Das Schreiben schließt mit einem Appell an das ame¬
rikanische Volk, keiner Lösung zuzustimmen, die an der Ursache
der deutschen Krise und damit der Weltwirtschaftskrise —
nämlich am Tribntsystem — vorübergeht . Solle eine Befrie¬
digung Europas und damit eine Ueberwindung der Welt -
wirtschaftskrisis eintreten , dann müßten die dem deutschen
Volke auferlegten, zu keiner Zeit erfüllbaren Tributlasten
fallen.

Sozialistische Internationale und Revision
Wien, 31. Juli . In der Freitagsitzung des Internationalen

Sozialistenkongresses kam es bei der Begrüßung der russischen
Sozialdemokraten zu einem Zwischenfall. Eine Kommunistin
schleuderte rote Flugzettel in den Saal , in denen gegen die
sowjetfeindliche Haltung des Kongresses sowie gegen das Ver¬
bot kommunistischer Versammlungen durch die Wiener Polizei
Protestiert wurde.

Sodann ergriff .Leon Blum das Wort zur deutschen Krise.
Er versicherte, wie anläßlich der Ruhrbesetzung, so stehe auch
heute die französische Sozialdemokratie auf der Seite der Deut¬
schen. Er wiederhole den Protest , den die französische Sozial¬
demokratie gegen die Bindungen politischer Natur erhoben
hätte. Blum kam dann auf die Revision der Friedensver¬
träge zu sprechen und knüpfte an die Rede Otto Bauers an,
der gesagt hatte , die Verträge von Versailles hätten ein ge¬
schichtliches Unrecht durch neues Unrecht abgelöst. „Wir sagen,"
betonte Leon Blum , „sie bedeuten nicht nur ein Unrecht, sie
sind auch ein Unsinn, sie enthalten Verlangen , die gegen die
Notwendigkeit und gegen die Natur gerichtet sind. In der
Entschließung ist der Gedanke der Revision der Friedensver-
träge angefügi. Im Namen der französischen Sozialdemokra¬
ten habe ich dieser Revision zugestimmt. Die französische sozia¬
listische Partei hat in diesem Punkte niemals geschwankt."

Als nächster Redner ergriff Dr . Breitscheid das Wort , der
sich hauptsächlich gegen Angriffe der unabhängigen englischen
Arbeiterpartei gegen die Regierung Brüning wandte. Die
Lage sei heute in Deutschland so, daß, wenn Brüning gehen
würde, nicht etwa Wels oder ein anderer Sozialist ihm folgen
werde, sondern die Alternative sei Hitler oder Hugenberg.
„Wir identifizieren uns gar nicht mit der gesamten Politik
Brünings , sondern wollen es nur verhindern , daß die Macht
in die Hände des Faschismus kommt. Aus diesem Grunde
sind wir genötigt, Opfer zu bringen . Aber wir müssen auch
an die Zukunft der Arbeiterklasse denken. Wir haben niemals
einen Zweifel darüber gelassen, daß wir bei aller Erfüllungs¬
politik, die wir verfolgt haben, die Verträge von Versailles als
nicht für die Ewigkeit geschlossen betrachten. Aber eine Re¬
vision kann nicht nur auf dem Wege kriegerischer Gewalt , son¬
dern auf dem friedlichen Wege der .Verständigung der Völler
erfolgen. Wir .danken den französischen Genossen für das Ver¬
ständnis , das sie dieser Frage stets entgegengebracht haben.
Die deutschen Sozialdemokraten erklären, daß man Deutschland
keine politischen Bedingungen für Kredithilfe stellen darf. Der¬
artige Maßnahmen dienen nur der Stärkung des National¬
sozialismus. Aus diesem Grunde erheben wir unsere Stimme
zum Appell an das Ausland.

In der Rachmittagssitzung begründete Maxton von der
Unabhängigen Arbeiterpartei Englands die von seiner Partei
eingebrachte Entschließung, die von dem polnischen Bund und
den unabhängigen Polen unterstützt wird. Die Krise in
Deutschland und in Mitteleuropa sei ein Symptom für den
Niedergang des Kapitalismus . Sie werde durch die faschistische
Gefahr und neue Kriegsgefahr verschärft. Der Regierung
Brüning wird der Vorwurf gemacht, die parlamentarische De¬
mokratie in Deutschland ausgeschaltet und damit der Entwick¬
lung des Faschismus Vorschub geleistet zu haben. So sei eine
unabhängige Politik der deutschen Sozialdemokratie mit dem
Ziel der Machtergreifung auf Grund eines sozialistischen revo¬
lutionären Programmes notwendig, die zu beginnen habe mit
der Beendigung der Tolerierungspolitik gegenüber Brüning.
Me wirtschaftlichen Bedingungen seien reif für den Sozia-
lisnrus.

ci§m KllLr 'L/eöeTr
Herrenalb, 29. Juli . (Ehre nabend für Kapell¬

meister Fried König .) In der Tat ein Festabend, der
seinen Beinamen mit vollem Recht trägt . Kapellmeister Fried
König  zeigte in dreifacher Hinsicht ein hohes Können : In
zwei gehaltvollen, eigenen Kompositionen  ein be¬
merkenswertes musikalisches Gestaltungsvermögen , in der
Führung  seiner Getreuen eine eminente, vornehme Sicher¬
heit und — das Beste zuletzt — als Violi  n - S olist  eine
hervorragende Künstlerschaft. Die Leonard 'sche Konzert-
Phantasie ist eigens dafür geschaffen, hohe virtuose Ausbildung
zu betätigen : Perlende Passagen, reines Akkordspiel, glänzende
Bogenführung , Flageolettöne und eine wundervolle Kantilene,
die auch in den höchsten Lagen noch wirkungsvoll anspricht
wie in der dankbar begrüßten Zugabe. Der Beifall ließ an
Wärme, ja Begeisterung nichts zu wünschen übrig ; auch der
geniale Begleiter auf dem Flügel , Heinz Schiiten,  darf
ein gut Teil Anerkennung zu eigen nehmen. Reiche Blumen-
und sonstige Spenden zierten das Podium . Ein Meisterstück
des Orche st er s war die Darbietung der Oberon-Ouvertüre.
Den zweiten Teil der Vortragsfolge bestritt der rheinische Ge¬
sangs- und Bortragsmeister Carl Hermann Hauth,
Mainz mit fast überreichen Proben seiner heimatlichen Wein¬
seligkeit, die auch in trüben Zeiten zu ihrem Recht kommen
will. Kursaal und Nebenräumlichkeiten waren dicht besetzt.

Musik- und Licder-Abend im Erholungsheim „Grüner
Wald"/ Wie alljährlich, so findet auch Heuer wieder am
Sonntag den 2. August ds. Js ., abends 8^ Uhr , im großen
Saal des Erholungsheims „Grüner Wald" ein Musik- und
Lieder-Abend statt. Mitwirkendc sind der durch seine Tätig¬
keit am Süddeutschen Rundfunk weithin bekannte Konzert¬
sänger Hans Hofele  aus Stuttgart , welcher im Septem¬
ber ds. Js . eine größere Konzertreise durch Schweden und
Norwegen antreten wird. Außer den durch die Konzerte in
den vergangenen Jahren bereits bekannt gewordenen Brüdern
G o ttlo b̂ E i sele,  Ludwigsburg <Violine) und Albert
Eisele,  Stuttgart (Klavier) wirkt Heuer erstmals mit Al¬
fred Seitz,  stud . muß, Stuttgart (Violoncello), ein Mei¬
sterschüler von Professor Alfred Saal an der Württ . Hoch¬
schule für Musik. Zum Vortrag gelangen Lieder, Klavier¬
trios , Violiu - und Cello-Soli von G . F . Händel, A. Eorelli,
L. van Beethoven, F . Schubert , A. Dvorak, F. Giordani und
H. Lang. Um Jedermann den Besuch des Konzerts zu er¬
möglichen, ist der Eintritt frei. Programme zum Preis von
50 Psg . sind an der Abendkasse zu haben. Der Reinerlös ist
für wohltätige Zwecke bestimmt
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Vekmmtmachung.
Es wird hiemit bekanntgegeben, daß die Kanzleien der

Heiden oberamtlichen Techniker und der Oder amtsgeometer¬
stelle Neuenbürg ab 1. August ds. Is . im Kanzleigebäude
her Amtskörperschaft untergebracht sind.

Sämtliche amtskörperschastlichen Aemter in Neuenbürg
(ausgenommen die Oberamtssparkasfemit Telefon Nr. 34
und 40 sowie das Bezirkskrankenhaus mit Telefon Nr. 62)
find künftig unter den Fernsprechnummern 11, 53 und
162 (SA. 421, 253 und 362) erreichbar.

Neuenbürg, den 25. Juli 1931.
Oberamt: Lempp.

>si

MM - llllü lleüer-Lbem!
am Sonntag den2. August 1931, abends 8 ,̂/s Uhr,

im großen Saal des Erholungsheims
„Grüner Wald" in Herreualb.

Mitwirkende:
Hans Hofele, Konzertsänger, Stuttgart (Bariton),
Gottlob Cisele. Ludwigsburg(Violine),
Alfred Seitz, Stuttgart (Violoncello),
Albert Eisele, Stuttgart (Klavier).

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 3. Angnst 1931, vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung
ein helleichenes Schlafzimmer.

bestehend in 1 dreiteilige « Kleiderschrauk . 1 Wasch»
tisch. 2 Nachttischchen. 2 Bettstelle« mit vollstän»

digem Inhalt , bereits noch neu.
Versteigerung findet bestimmt statt.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Auf der Staatsstraße Nr. 109 zwischen dem Güterbahn¬

hof Neuenbürg und der Großenzbrücke in Neuenbürg wird
zurzeit eine Teerfugendecke eingebaut.

Die Höchstbelastung der eisenbereiften Fuhrwerke ein¬
schließlich des Eigengewichts des Wagens wird deshalb mit
sofortiger Wirkung für die Dauer des Einbaus der Decke
auf 50 Zentner festgesetzt.

d.n SI. 3u» >SSI.Calw
Oberamt Neuenbürg: Straßen- u. Wasserbauamt Calw:
Reg.-Rat Schäfer , AD. Geiger.

Lieder und Arien von G. F . Händel, F . Schubert,
A. Dvorak, F. Giordani und H. Lang:

Klaoiertrios von L. van Beethoven und F. Schubert;
Violin-Sonate ^-woll von A. Corelli;
Cello-Sonate §-mc>I! von H. Eccles.

Eintritt frei! Programm 50 Pfg.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Neuenbürg.
/Kuß vlslssltlgsr » Wuriserl,!

Ab Montag den 3. August findet in Neuenbürg
wieder der

Mit Wirkung vom 1. August 1931 ab sind unsere
Soll- und Haben-

Zins - Sätze
erhöht  worden. Näheres ist aus dem Aushang in
unserem Kassenraum zu ersehen.

SberMtssMkasse RemMrg.
Zwangs -Dersteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬
kung Ottenhausen belegene, im Grundbuch von da, Heft 627,
AbteilungI Nr. 7, zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks aus den Namen des jung Wilhelm Schaber»
Schmieds in Ottenhausen, eingetragene Grundstück:

Geb. Nr. 139 und P . Nr. 230/1 und 2: 17 a 84 qm
Wohnhaus. Scheuer, Hofraum, Werkstatt und
Wiese in der unteren Dorfgasse,

geschätzt zu 7800.— RM.
am Mittwoch den 23. September 1931, nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathause in Ottenhausen versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 15. Mai 1931 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Dersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenfeld, den 25. Juli 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Dopffel.

lioctireil 8 kar 1en

Vseksuk von Lckuksn
in der Alten Pforzheimer Str . 24 bei Höhn statt. Ich
biete Ihnen, was niemand bieten kann! Ein Waggon
Schuhe: Kinder-, Haus-, Herren- und Damen-Schuhe, jede
Größe. Arbeits- und Sportschuhe von 6—10 M., Kinder¬
schuhe von 1.50—5 M., Damenschuhe von5—8 M., Herren¬
schuhe6—10 Mark.

Bitte unterstützen Sie mein Unternehmen! Da mein
Verdienst gering ist, daher Ihr Vorteil!

»- ossl » Serksi «.
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— Der verehr!. Einwohnerschaft und Bekannten die ^
— höfl. Mitteilung, daß ich am Samstag den1. August —
— ds . Is . meine ^

I Wirtschaft zom..Vöeen" I
W in Virkenfel- W
— selbst übernehmen und eröffnen werde. ---
^  Wie früher werde ich auch jetzt wieder bemüht^
— sein, meine werten Gäste durch Verabreichung guter ^
^ Speisen und Getränke in jeder Hinsicht zufrieden̂
— zu stellen und bitte um geneigten Zuspruch. ^
^ Zur Eröffnung: ^
W SWWartie mit neiieiu SmrSmut. W
— Hochachtungsvoll W
W Friedrich Oelfchlägeru.FrauW
— zum „Bären". ^

1V3338— sciion wieder rwei
neue llülrnerguZen?

dis wartet— 1 Sckscktel

verjagt eucd.
liefert rasch und preiswett

v.Need'Mke kuMMaig..Ink.b.kleslMi.Llectrdooe(8k-k>38ter) 75 pk., MMn empfind¬
liche büüe unct LuLocirweiL, Lcknckiei(2 Lader) 50 erhältlich
in Kpvtheken und Oroxerien. ln Lalmdacti: Orox. Lnriti.

Neuenbürg.
Ein

für ein Ehepaar ohne Kind mit Küchenbenützung für
4—5 Wochen gesucht.

Zuschriften unter SA. an das Postamt.
Neuenbürg.

Die nächste
MUMrMWsiimde
find, am Montag den3. Aug.
1931, nachmittags von2 bis
3 Uhr, im Kinderschulge¬
bäude statt.

WjMWWW
jeder Art

durch
Indafso-Geschäst Wolstngei

Neuenbürg.

WöMg
hockverrin8iicker Hypo¬
theken durch Kb8ckluk

eine8
öM8vsr-Vsrtt3ge8.
rs8ckê usrnlilunZ,

Liorsiillliigs-
ktllsllrieruvg,

kersoiisi-krLäiltz.
jI.üxpolkoliM'Vermittlungs

Ku8kuntt erteilt:

kr . Sslscttlsgsr,
6irß«ülelff.

Oötüe8tr2ke 15.

>

lk.
Lri Sstrne.

Birkenfeld.
Don Montag ab kann

bei mir

werden.
Karl Scheerer,
Hauptstraße 117.

IKMÜMM
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Torten-Wer
in jeder Größe.

sowie

SchmkWier
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlg.,
Inh . : Fr. Biesinger.

Emm». GoMÄleO
tu Neuenbürg.

Sonntao, den2. Aug. (9. Sonntag
nach Tliniiaus)

-/2IO Uhr Predig! (Mark. S, 11
vis 29: Lied Nr. 321):

Dekan Dr. Megerltn.
-/2II Uhr Christenlehre(Töchter):

Dekan Dr. Megerlln.
Die Bibelstunve am M>»woch

unter bleibi wegen der Schulferien.

KO. « lesM
in Neuenbürg

am Sonntag, den 2. August
9 Uhr: Hl. Messe mit Gesang.
2 Uyr: Andachr.

In Dirkenseld
10-/2 Uar: Hl. Messe.

In Herrenalb
10.15 Ur>c Gorreborenst.

Eoang . Freikirche.
onntag, den2. August 1931
m. VslO Uhr Neue«bürg/Sl°-
nhausen.
m. 11 Uhr Sonntagschule,
hm. 2 Uhr WaldgottesvieuH
>Arnvach, Lererousch.
-rds8 Uhr Oirenhausen.

oang. Gottesdienst
in Dirkenseld

Sonntag, 2. August 1931
>Uhr Predigt. >
starrer Bauer (GräfenhauseiO

Uhr Kinderkirche,
hr Christenlehre(Töchter).
Uhr Erntebetstunde(in v»

mg . Gemeinschaft
Birkeufeld

rindehaus Schillerst».1»
ntag den2. August 1931

ag 8-/. Uhr Bibelstunde und
mdoerein.
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